
Erschließung
gesichert
Wenn GO! – die Gocher Stadten-
wicklungsgesellschaft ihren In-
teressenten Grundstücke anbie-
tet, dann können die getrost da-
von ausgehen, dass die Flächen
erschlossen sind. Denn Straßen-
bau, Entwässerung, Beleuch-
tung und Bepflanzung sind dann
im Kaufpreis auch schon drin.
Zur Zeit angebotene Grundstük-
ke kann man im Internet unter
www.goch.de sehen (die Schalt-
fläche „Bauen und Wohnen“ an-
klicken).

4100 Quadratmeter
Straßenfläche
Im Baugebiet Marienwasserstra-
ße/Weezer Straße werden 4100
Quadratmeter Straßenfläche
entstehen. Für den Kanalbau
werden 1460 Kubikmeter Boden
ausgehoben und wieder zuge-
schüttet, für die Straße 1300 Ku-
bikmeter. 500 Meter Regenwas-
serkanal sind nämlich zu verle-
gen, außerdem 400 Meter
Schmutzwasserkanal. Zahlen,
die deutlich machen: Die Er-
schließung eines Neubaugebie-
tes erfordert sehr hohen Auf-
wand – in diesem Fall für 26
Baugrundstücke in einer Größe
von 315 bis 1255 Quadratmeter.

Regenwasserkanal
mit Reserven
300 Millimeter Mindestdurch-
messer haben die Kanalrohre in
dem Neubaugebiet. Zu reich-
lich? „Nein, so gibt es Reserven
für Extremwetterlagen“, sagt
Projektleiter Harald Rodiek.
GO!-Geschäftsführer Wolfgang
Jansen: „Kleinere Rohre setzt
man im Regelfall auch deshalb
nicht ein, weil die Wartung
dann Probleme bereiten kann .“
Das Oberflächenwasser wird üb-
rigens zum Sickerbecken an der
Marienwasserstraße geleitet.
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Bernd Verheyen (l.) und Harald Rodiek (M.) im Neubaugebiet.

Die meiste Arbeit
verschwindet im Boden

„Bauland“ bedeutet nicht „baureif“: Viel Arbeit und Aufwand sind nötig,
bis alle Leitungen liegen und die Straße vor dem Haus fertig ist.

Tiefer Boden. Teamleiter
Bernd Verheyen und Pro-
jektleiter Harald Rodiek

stapfen durch den Matsch. Pas-
sendes Schuhwerk? So etwas
wie Dienstkleidung. Die beiden
Männer von der Gocher Stadt-
entwicklungsgesellschaft GO!
schauen hier, prüfen dort, mes-
sen nach. Gespräche auf der
Baustelle, die aus Sicht von Lai-
en eigentlich noch gar keine ist.
Aus „Land“ wird gerade „Bau-
land“, in diesem Falle zwischen
Marienwasserstraße, Hubert-
Houben-, Bau- und Weezer
Straße. Was Bagger hier aushe-
ben, was da alles im Boden ver-
buddelt wird – davon soll und
darf man später so gut wie
nichts mehr sehen. Bauland
baureif zu machen: Das ist ja
üblich bei der GO!, die Grund-
stücke in Goch vermarktet.
„Erschlossen“ – das bedeutet

unter anderem, die Straßen im
ersten Schritt zumindest provi-
sorisch erkenn- und benutzbar
sind, die Gas-, Strom- und Was-
serleitungen liegen, der Regen-
und der Abwasserkanal eben-
falls, die Telekom hat ihre Da-
tenkabel für Telefon und Inter-
net verlegt, die Vorbereitungen
fürs Aufstellen der Straßenla-
ternen sind abgeschlossen. Aber
das sind nur die wichtigsten
Beispiele, die Liste ist länger.

schiedene Unternehmen, die
für die korrekte Ausführung zu-
ständig sind. Der Abwasserbe-
trieb der Stadt Goch – AöR bei-
spielsweise für das „doppelte“
Kanalnetz für Regen- und Haus-
abwässer.

Ab Beginn der Ausführung
sind Mitarbeiter der GO! täglich
auf der Baustelle. Ständig sind
sie außerdem damit beschäftigt,
die Ausführung der Arbeiten zu
koordinieren, eben wegen der
zahlreichen Beteiligten. „Da soll
schließlich nicht ständig etwas
zu- und wieder aufgebaggert
werden müssen. Darum sind
schon vor Beginn der Arbeiten

zahlreiche Abstimmungsge-
spräche notwendig“, so Bernd
Verheyen. Nicht zu spät – aber
auch nicht zu früh loslegen,
nach Beginn der Arbeiten die
vereinbarte Zeit nicht über-
schreiten – da muss ständig ver-
einbart und nachvereinbart,
kontrolliert und neu koordiniert
werden. Abgestimmt werden
muss aber noch viel mehr. Ha-
rald Rodiek: „Beispielsweise mit
dem Ordnungsamt, denn für die
Erschließung dieses Baugebiets
musste beispielsweise die Hu-
bert-Houben-Straße gegenüber
vom Gymnasium halbseitig ge-
sperrt werden.“

Schon bevor der erste Bau-
herr den ersten Stein auf sein
Grundstück setzen kann, ist auf
diese Weise jedes Neubaugebiet
eigentlich voll. Und die Firmen
haben präzise Arbeit geleistet.
Beispielsweise die Kanalrohre
(250 Millimeter Durchmesser)
zentimetergenau nach Plan ver-
legt. Nur – von dieser Arbeit
sieht man dann ganz schnell
nichts mehr. Und die Mitarbei-
ter der GO! sind auch dann noch
häufig vor Ort, als Ansprech-
partner für die neuen Bauher-
ren. Das gehört zum professio-
nellen Service der GO! dazu.

TEXT THOMAS CLAASSEN
FOTOS GOTTFRIED EVERS

„All diese Erschließungsarbei-
ten werden ausgeschrieben“,
sagt Bernd Verheyen. Das geht
nicht „eben so“, da müssen die
genauen Arbeitsumfänge und
viele technische Details berück-
sichtigt werden. Die kommen
dann auch in den Ausführungs-
plan. Den erhält das Unterneh-
men, das von der GO! den Zu-
schlag für die Erschließungsar-
beiten erhalten hat.
Im Falle des Neubaugebietes

an der Marienwasserstraße ist
das längst geschehen. Die Mit-
arbeiter einer Tiefbaufirma sind
bereits bei der Arbeit.

Und nicht nur sie. Viele ver-
schiedene Leitungen – viele ver-

Hinten das Gymnasium – vorn der Bagger: Erschließungs-Arbeiten an der Hubert-Houben-Straße.


	25_Oct.UGOCH01
	25_Oct.UGOCH02
	25_Oct.UGOCH03
	25_Oct.UGOCH04
	25_Oct.UGOCH05
	25_Oct.UGOCH06
	25_Oct.UGOCH07
	25_Oct.UGOCH08
	25_Oct.UGOCH09
	25_Oct.UGOCH10
	25_Oct.UGOCH11
	25_Oct.UGOCH12-UGOCH13
	25_Oct.UGOCH14
	25_Oct.UGOCH15
	25_Oct.UGOCH16
	25_Oct.UGOCH17
	25_Oct.UGOCH18
	25_Oct.UGOCH19
	25_Oct.UGOCH20
	25_Oct.UGOCH21
	25_Oct.UGOCH22
	25_Oct.UGOCH23
	25_Oct.UGOCH24

